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96 SCHWEIZERKUNST

VERSCHIEDENES

Betrachtungen und Anträge zu denAusstellungender G. S. M. B.A.
Das sehr gestrenge Vorgehen der Jury der IX. Ausstellung veranlasst

mich zu folgenden Bemerkungen und Anträgen:
Mit der Aufnahme in die Gesellschaft hat sich jedes Mitglied darüber

ausgewiesen, dass es eine achtbare künstlerische Reife erreicht hat. Die
Aufnahme in unsere Gesellschaft soll als etwas Ehrenvolles gelten. Jedes

Mitglied hat somit die Berechtigung, sich an den offiziellen Veranstaltungen
der Gesellschaft, in diesem Falle die Ausstellung, zu beteiligen. Es geht
nicht an, dass eine in der Mehrzahl aus Mitgliedern einer einzelnen Sek-
tion bestehende Jury eine derart grosse Anzahl Kollegen refüsiert und in
dieser Weise schulmeistert, wie dies geschehen ist. Zugegeben, der Platz
in unsern Kunsthäusern fehlt, um alle Mitglieder auf einmal ausstellen zu
lassen. Deshalb mache man in Zukunft die Ausstellungen unserer Ge-

sellschaft in 2 Serien. Man stelle z. B. zuerst die Künstler der deutsch-
schweizerischen Sektionen, und nachher die der welschen Sektionen aus,
oder umgekehrt, dann kommen Viele zum Ausstellen.

Ferner ist es in Zukunft unbedingt zu vermeiden, dass Mitglieder einer
einzigen Sektion eine derart prädominante Rolle zu spielen haben, wie
diejenigen der Zürcher Sektion bei dieser Ausstellung — Verhältnis 4 : 3.

Das geht unter keinen Umständen mehr. Die meisten andern Sektionen
waren da ganz ohne Befürworter. Mein Antrag geht dahin: Keine Sektion
darf in Zukunft in der Jury unserer Ausstellungen mehr als 2 Vertreter
haben. Ferner isf den re/äsierten ÄwnsÜem (und es ist vorwiegend die
Mehrzahl der Einsender) ans der Geseüscftaflsfcasse die RwcfcfracTü iferer
realisierten Rüder sn besagen.

Mit Genugtuung hören wir jeweils den Herrn Zentralkassier an den

Generalversammlungen mitteilen, wie sehr die Zentralkasse nun prospe-
riert. Es geht nicht an, dass wir alle nur dazu da sind, den Jahresbeitrag
pünktlich zu entrichten, dass aber dann den meisten Kollegen die Bilder
refüsiert werden. Amtet eine Jury derart scharf, sogar gegen viele nam-
hafte und allgemein geachtete Kollegen, und billigt die Leitung unserer
Gesellschaft ein derartig scharfes Vorgehen, so entschädige sie wenigstens
die Betroffenen durch Vergütung ihrer Unkosten! Das ist das wenigste
was die Gesellschaft für ein derartig kränkendes Vorgehen ihrer Jury tun
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kann. Ich spreche da im Namen vieler Kollegen, welche diese Ausstellung
in Zürich tief verstimmte und verletzte. Adolf Tiecke.

* * *

Patriotismus. — Patriotisme.
Im neuerstellten Hauptbahnhof Interlaken wurden vom Architekten

in der grossen Halle Felder für Reklamegemälde reserviert. Zwei der-
selben sind diesen Sommer ausgeführt worden — von uns gänzlich un-
bekannten Parisern/ Sie sind zwar nicht schlechter als die wunderbaren
Cailler-Bilder im Bahnhof Basel; dass aber von den Hunderten in grosser
Not lebenden Schweizerkünstlern der Grossteil befähigt gewesen wäre,
diesen Auftrag ebensogut und besser auszuführen, unterliegt keinem
Zweifel. Im Auftrage meiner Kollegen des Berner Oberlandes habe ich mich
mit einem höflichen Protestschreiben an den Besitzer des Gebäudes (die
Berner Alpenbahngesellschaft) gewandt, mit der Bitte, ihren Reklame-
platzmietern den Wunsch ausdrücken zu wollen, dass weitere Arbeiten
dieser Art Schweizerkünstlern übertragen werden. Die Direktion der
Berner Alpenbahn sagt mir jedoch in einem Briefe vom 11. August, dass
ein solches Ansinnen unserseits nicht gerechtfertigt sei und dass die
Herren Maler sich direkt an die Herren Schokoladefabrikanten wenden
sollen. * * *

A la nouvelle gare centrale d'Interlaken des panneaux ont été réser-
vés par les architectes pour la réclame. Deux de ces panneaux ont été

exécutés cet été — par des Parisiens, à nous inconnus. Ces toiles ne sont

pas plus mauvaises que les chefs-d'œuvre Cailler à la gare de Bâle. Cepen-
dant parmi les quelques centaines de peintres suisses, si particulièrement
éprouvés par la crise actuelle, la grande partie les aurait exécutées aussi
bien et mieux.

A la demande de mes collègues de l'Oberland j'ai adressé au proprié-
taire du bâtiment (Direction des Chemins de fer des Alpes Bernoises) une
protestation polie, le priant de bien vouloir exprimer le vœu aux loca-

taires de réserver les travaux suivants à des artistes suisses. La direction
des Chemins de fer des Alpes Bernoises, dans sa réponse du 10 août,
trouve notre réclamation déplacée et donne le conseil aux peintres suisses

de s'adresser directement aux fabricants de chocolat.
Hans IF?dm er, Section de Berne.
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